




oyn Gottes Gnaden Wir Ernſt Friedrich,
Herzog zu Sachſen, Julich Cleve und Berg, auch

Meiſſen, gefurſteter Graf zu Henneberg, Graf

»Engern und Wbeſtphalen, Landgraf in Thuringen,

zu der Mark und Ravensberg, Herr zu Ravenſt in c.
thun hiermit kund und fugen zu wiſſen; Nachdem Wir bisher mit
nicht geringer Landesvaterlicher Empfindung bemerken muſſen, wie
durch das zu lange Behuthen der Wieſen mit dem Schaafvieh dem
Landmann ofters groſſer Schaden erwachſen, und deſſen mann.chfal—
tige Klagen dadurch erregt worden, Uns aber nichts angelegener ſevn
kann, als in iedem Stuck das Wohl Unſerer lieben Unterthanen kraf—
tigſt zu befordern, als haben Wir in dieſer Ruckſicht, und um allen
entſtehen konnenden Unannehmlichkeiten vorzubeugen, Unſerer Furſtl.
Landesregierung und Rentcammer die gnadigſte Anweiſung dahin er—
theilet, in iedem Jahre uber die Art und Weiſe, wie die Schaafhuth
zum allgemeinen Beſten am vortheilhafteſten reguliret werden konnte,
von denen ihnen untergeordneten Stellen hinreichende und zuverlaſſige
Erkundigungen einzuziehen, und ſolche zu Faſſung einer gemeinnutzli—
chen Entſchlieſſung bey Uns einzuſenden: Da nun ſolches fur dieſes
178aſte Jahr von den gedachten Unſern Coſlegüs behorig befolgt wor
den, Wir auch kein Bedenken gefunden haben, das von denſelben
nach reiflicher Ueberlegung der in dieſem Jahre verwaltenden Umſtan
de und Witterung entworfene unterthanigſte Gutachten, gnadigſt zu
approbiren, als ſetzen, ordnen und wollen Wir hiermit:

J. Jn Anſehung der Fruhlingohuth.

i) An welchen Orten bishero die Huth einige Tage vor dem Neu
JorgenTag aufaehoret hat, dabey bleibt es ferner dergeſtalt, daß
jolche bey dem Meederer Flur nur bis den 17. bey dem Neidauer
bis den 18. und bey dem Heldritter bis den 21. April u. ſ. w.
dauert.

o) Bis NeuJorggen Tag dauert ſolche in nachfolgenden Fluren, als
Coburg, Seidmannsdorf, Oberwaſungen, Fechheim, Unter- und
Mittelwaſungen, Aicha, Horb, Welmersdorf, Brur, Fiſchbach,
Hohn, Blumenroth; dann bey den drey Dorfern Roßfeld, Ru—
delsdorf und Lempertshauſen auf ihren magern Wieſen, ferner
Breitenau, Kleinwalbur, Oettinashauſſen, Grattſtadt, Ahlſtadt,
Ottowind, Wildenheid, Ketſchenbach, Einberg, Thann, Wald
ſachſen, Rogen, Spiltelſtein, Mupperg, Birkig, Boderndorf,Kemmaten und Kipferndorf, ferner Weidach, Neuſes, Glend,
(ausgenommen die ſogenannte Sulz,) Beyersdorf, Herbarts—
dorf, Moggenbrunn, Beuerfeld, Unterlauter, Schonſtadt,
Ruckmannsdorf, Weimersdorf, Waltersdorf, Gereuth, Ober
wohlſpach, Unterwohlſpach, Cortendorf, Gerspech, Schlettach,
Weitramsdorf, Hard, Groſſengarnſtadt, Oberfullbach, und wo
ſonſten die Fruhlingshuth etwa nur bis Neu-Jorgen-Tag ohne
dieß hergebracht iſt.

Z3) Funf Tage nach Neun-VJorgen Tag oder bis zum 28.
Jpril.
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In Oberlauter, Dorfles, Esbach, Mittelberg, Daimbach,
Weiſenbrunn vorm Wald, Fornbach, Bertelsdorf, Sulzfeld,
Kosfeld, Neukirchen, Tremersdorf, Einzelberg, Droſſenhauſſen,
Tiefenlauter, Truckendorf und Oeßlau.

4) Bis den 30. April.

Auf den Roßfelder, Rudelsdorfer und Lempertshauſer feuchten
und tiefen Wieſen, ferner zu Rodach, Gauerſtadt, Niederndorf,
Earlshan, Elſa, Groſſenwalbur und der ſogenannten Sulz im
Neuſes und Glender Flur.

5) Bey Ebersdorf, Meilſchnitz, Haarbrucken, Mogger, Pleſten,
Furth am Berg, dem Weichbild der Stadt Neuſtadt, und andern
Orten, welche theils ihre eigene Huth haben, theils Huthfrey. ſind,
bleibt es bey der bisherigen Gewohnheit, ſo wie auch

6) Die Gemeinden, welche bisher ihre eigene Wieſen bis Pfingſten
unter ſich behutet haben, da niemand weiter, als ſie ſelbſt darunter
intereſſiret ſind, einſtweilen dabey gelaſſen, iedoch ernſtlich ermah—
net werden, zu ihrem eigenen Beſten mehr auf die kunftige Heu—
Erndte, als die geringe Huth-Nutzung zu ſehen.

7) Da hiernachſt wegen noch abgangiger Berichte von der Lage und
Beſchaffenheit einiger Orte und Fluren, beſonders im Jtzgrund
nichts beſonders disponiret werden konnen ſo ſoll uberhaupt in den
Fluren die hier nicht ausdrucklich benannt, oder doch unter der ge
nerellen Verfuaung lub N. 1. 2. et j. nicht mit begriffen ſind, der
NeuJortjenTag uro termino ad quem der Fruhlings-Huth hier
mit und fur dieſes Jahr teſtgeſetzt ſeyn. Wobey Wir iedoch fur
dießmal aus beſonderer Ruckſicht gnadigſt geſchehen laſſen wollen,
daß nach dem pflichtmaſſ.gen arbitrio Unſerer nachgeſezten Stellen
und Beamten, auch in dieſem Fall, wenn es die Umſtande beſon—
ders erheiſchen und erlauben, hier oder da etliche Tage zugegeben
werden konnen.

3) Da auch haufige, nicht ungegrundete Klagen gefuhret worden, daß
die Schafereyen zu ſehr uberſchlagen ſind, ſo werden die Scha—
ferey-Berechtigren hierdurch gemeſſenſt bedeutet, ihre gerechte An
zahl Schaafe nicht zu uberſchreiten, oder aber gewartig zu ſeyn,
daß bey unvermuthet angeſtellter Unterſuchung, oder wenn auch
ſonſt hinlanglicher Beweiß vorhanden, die Uebermaaſſe confis—
cirt, und auf iedes Stuck noch 1. Rthlr. Strafe erlegt werden
ſoll. Werden ſie dagegen, wie anderwarts auch geſchieht, auf
den Kleebau ſich befleiſſigen, und dadurch die Huth nnſchadlicher,
vielleicht in der Folge großten Theils entbehrlich zu machen ſu—
chen, ſo ſoll nicht nur wegen des, den Huthpflichtigen dadurch
zuwachſenden Vortheils eine billigmaſſige Auskunft getroffen wer—
den und genugliche Verguthung geſchehen, ſondern auch iedem
alsdann erlaubt werden, ſo viel Schaafe zu halten, als er will, und

er mit ſeiner Futterung ernahren kann.

Da mancher Schaferey durch vorſtehende Regulirung der Fruhlings
huth einige Tage entzogen worden, ſo ſoll dagegen die Herbſthuth aut
den 1. November wieder eroffnet worden, welcher Termin jedoch auf
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den feuchten Wieſen im Roßfelder, Rudelsdorfer und Lempertshauſſer

flur, dann zu Gauerjtadt, Niederndorf, Carlshan, Elſa, Groſſenwal
bur und Rottenbach, auf den sten beſagten Monats erſtrecket wird,
mit dem weitern Beyfugen, daß demjenigen, welcher bisher zu einer
fruhern Herbſthuth berechtiget geweſen, ſolche hierdurch unbenommen
bleibt.

—V

Jm Fall hiernachſt zu Ende Aprils die tief gelegenen Wieſen ſehr
feucht ſeyn ſollten, da denn das Vieh zutief eintretten, das Gras mit
den Wurzeln ausziehen, und alſo betrachtlichen Schaden verurſachen
wurde, ſo hat der Beamte beſonders in denen lub N. J. Unterabtheil.
g. und 4. benannten Fluren, die Huth einige Tage fruher ſzu verbieten,
dagegen bey einfallenden Spatfroſten das Ueberrauſchen mit den
Schaafen auf feuchten Wieſen auch nach dem zo. April zu erlauben,

eweelches ſeinem pflichtmaſſigen arbitrio hierdurch uberlaſſen wird.

in Ferner ſoll zum Vortheil der Schaafhuth:

1) In Fallen, wo die Fruhlingshuth mit dem 23. April oder Neu—
Jorgen-Tag aufhort, die Brache nicht vor dem 4ten May umge—
ackert werden, desgleichen ſollen, beſonders in Rodach, Gauerſtadt,
Niederndorf, Elſa und Groſſenwalbur die Weizenfelder, bey Lem—
pertshauſen, Mahrenhauſſen, Carishan, Breitenau, Heldritt, Klein—
walbur, Oettingshauſſen, Rottenbach, Grattſtadt, Ahlſtadt und

J Ottowind, ſamiliche Felder gleichfalls bis zu beſagten 4. May unge—
Acckert bleiben. Uebrigens aber, und in hier nicht benannten Orten,
wo die Huth bis zum 30. April verſtattet worden, ſollen

2) die Brachfelder nach der Erfordernis und bisherigen Gewohnheit,
behandelt, ſolches auch

3) Ueberhaupt auf die im Gericht Rodach und andern Orten befind—
liche ſchweten Thon Aecker und beſonders

H Auf Flachs, Erdapfel nnd anders Kleinods Land erſtrecket ſeyn.

1V) In iedem Flur ſoll den Unterthanen prouiſorie erlaubt ſeyn, den aten uTheil der Brache mit Klee und Futterkrautern, jedoch, damit ſie deſto n
J

beſſer gehegt, auch die Trift nicht verenget und abgeſchnitten werde, in
Strichen zu 6. 8. 10. Aeckern, bey einander zu bepflanzen, jede Ge—

mæeinde hat hiernach ihre Einrichtnng zu treffen, und ſind ſorhane Klee
Aecker, ſie mogen beſonders angebaut, oder das Jahr vorher unter die J

Gerſte ausgeſaet ſeyn, zu aller Zeit, im Fruh-Jahr und Herhſt zu hegen;
dagegen ſollen die Huthpflichtigen den Schaferey-Berechtigten zur
Entſchadigung jahrlich, im Brach-Jahre beym Klee unter die
Gerſte, und alle Jahre beym fortwahrenden Klee, von 1. Smr.Feld, 4. ggr. Huth-Geld ohnweigerlich bezahlen, dergeſtalt, J
daß ſolches, wo nur eine Schaferey die Huth im Flure hat, an den
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Schafer ſelbſt, wo aber Koppelhuthen ſind, an den Schultheiß iedes
Orts, zurweitern Behandigung an die Schafer, und in beyden Fallen
langſtes bis Johannis entrichtet, widrigenfalls aber den Schafern er— 214
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laubt ſeyn ſoll, von den Saumigen das doppelte Huthgeld zu verlan—
gen, oder den Klee-Acker nach Johannis mit den Schaafen abzu—
huthen; doch bleibt auch deyden Theilen, den Schafern und Huth-
Berechtigten freygeſtellet, wenn ſie ſtatt des beſtimmten Huthgelds
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in Gute eine andere Auskunft und Vergleich unter fich zu treffen vor?
beſſer finden ſollten. Von dieſem Huthgeld iſt jedoch billig befreyet,
was bisher ſchon von Rechtswegen; als Kleinod Feld gehegt werden
muſſen, und werden die Beamten und alle Stellen zugleich hierdurch
inſtruiret, daß wenn deshalb Zweifel vorfallen ſollten, ſie ſolche nach
dieſer Verordnung aus dem Weg zu raumen, und die Partheyen aus
einander zu ſetzen haben, keinesweges aber dadurch den wurklichen Am

bau verzogern laſſen ſollen.

Wenn Wir denn nun keinen Zweifel tragen, daß alle
Uunſere getreue Unterthanen, durch eine genaue und willige Be—
folgung der vorſtehenden Verordnungen, Unſere dießfalls hegende
Landesvaterliche und furſorgende Meynung ſchuldigſt zu erſul—
len, und uns die Vorkehrung der gegen die Uebertretter anſonſt
ohnabbittlich zu verhangenden gemeſſenſten Ahndung, erſparen werden,

„als gebieten Wir nicht nur Unſern Pralaten, denen von der Ritter—
ſchaft, Unſern Aemtern, denen Gerichten; Rathen in den Stadten,
Schultheiſſen und Ortſchaften, uber die Beobachtung dieſer Unſerer
gnadigſten Verordnungen ſtrecklichſt zu halten, und die Uebertretter
ſofort bey denen ihnen vorgefezten Obrigkeiten zu ihrer Beſtrafung an
zuzeigen, ſondern Wir befehlen ihnen auch hiermit, dieſes Unſer Landes
herrliches Patent, nach ihrer Competenz an den gewohnlichen Orten

anſchlagen und auch ſonſten bekannt machen zu laſſen. vignatum
Coburg zur Ehrenburg den 17. April. 17824.
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/nαο Ernſt Friedrich H. z. S.146.
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